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ü AEG VEDTTLZEEERE 


Eigentbum, Krug und Verlag von R. Praßmann. 
Nedartisn und Expedition Nirchplatz 3. 
Annahme von Inferaten Schulzeuſtraze 9 und Kirchplatz 3. 


Dentichlaud 
Berlin, 6. November. Dem neuen Stati- 
halter von Elſaß Lothringen, Fürſten Hoben- 
lobe, wurden geſtern Vormittag in Straßburg 
die Beamten vorgeſtellt, wobei der Statthalter 
folgende Anſprachs hielt: 

„Nachdem Se. Majeſtät der Kalſer aller 
guädigſt geruht baben, mich zum Statthalter 
in Elſaß-Lothringen zu ernennen, babe ich das 
Amt am 15. Oktober angetretes und übernehme 
nun die Gtſchäfte in vollem Us fange. Cs 
gereicht mir zur Ehre, einen Maune nach- 
folgen, der in einer iangiährigen Laufbahn als 
Staatsmann und Feldherr jeinem Kalſer und 
Könige treu gedient und der feine leßten Le 
bens jahre dieiem Lande mit voller Hiugebung 
gewidmet bat. Ich doffe, daß Gott mir bie 

Kraft verleihen werde, mein Amt zu führen 
zum Ruhme des Reiches und zum Wohle von 
Eklſaß⸗Lothringen. 

Beim Empfang der Be reine vorſtände ſagte 

der Statthalter etwa Folgendes: 

„Ich danke Ihnen für den ſchönen Zug, er 
iſt mir ein Beweis, daß ich hier Freunde finde, 
und ſoll mir ein gutes Zeichen ſetg am erfien 
Tage meiner Am tsthäligkeit. Sie haben Ihre 
Aufgabe richtig erfaßt, die Schüßen⸗ und 
Turnvereine ſollen alte deutſche Sitten hegen, 
die Gaſangvereine das deutſcht Lied und die 
Kriegeivereine ſollen die Liebe und Treu für 
den Kaiser mehren.“ 

ich dem auf den Kaiser ausgebrachten 

Hoch wurde die Nationalhymne geſungen. 
Am Nachmittag des geſtrigen Tages fand zu 
1 bie Auffahrt der Studen- 
tenſchaft in 22 vier- und ſechsſpännigen Wagen, 
mit einem berittenen Muſtkkorpe an ter Spitze, 
ſtatt. Eine Deputation der Studentenſchaft, auf 
der Freitreppe dee Statthalterei Gebäudes von 
den beiden Söhnen des Statthalters und dem 

Regierungsrat) Dr. Jordan empfangen, be⸗ 

Be 9 — Statthalter. Der Sprecher Vak. 

dem Statthalter dafür, daß er die Huldigung der 

Studentenſchaft angenommen habe und ſprach 

demſelden die Hoffnung aus, daß die Wünſche, 

die ſich au die llebernahme ſeines hohen Amtes 
gekaupft hätten, in Erfüllung gehen möchten, ine⸗ 
diſondere auch für die Unt verſität. Der Sprecher 
ſchloß ſeine Anſprache mit dem Wahlſpruch der 
Usiverfität,,, Litteris et patriae. Der Statt 
halter erwiderte, et wiſſe die Ehre, die ihm die 
Studentenſchaft arwelſe, wohl zu ſchätzey. Die 
Studentanſc aft hab den Wahlſpruch der Univer- 
ſität ſtets befolgt, fie ſel berufen, den Baum der 
deutſchen Wiſſenſchaft im Reichslande zu pflegen. 
Der Stat halter erſuchte die Vertreter der Stu⸗ 
dentenſchaft, jeinen Dank auch ihren Kommilitonen 
zu übermitteln. 

— Im Wahlkreis Kaſſel-Land⸗ Witzenhauſen 
war von den Freikonſervattven und National- 
Liberalen in der Perſon des Abgeordneten von 
Cöriſten ein Kandidat gegen den von den Kon ⸗ 
ſenvativen aufgeſtellten Geh. Rath Altbaus aufge 
ſtellt worden. Zu dem dortigen Wahlergebniß 
ſchreibt heule die „Konſ. Korreſp“ : 

„Mit beſonderer Genugthuung muß es uns 
erfüllen, daß der versuchte Einbruch der vereinig⸗ 
ten Mittelparteiler in den Wahlkreis Kaſſel Land ⸗ 
Wißenhauſen glücklich abgewehrt worden und Geh 

All haue wiedergewählt worden iſt. Dem 

freikonſervativen Reichstage Abgeordusten 
Chriſten, der ſich dazu hergegeben hat, als Sturm 
dock gegen die Deutſch.Konſervativen zu dienen, 
ſoll das bi paſſender Gelegenheit helmgezahlt 
werben, darauf kann er ſtchverlaſſen. 
In zwei Jahren, wenn die Reichstags wahlen 
wiederkommen, wird ſich diene Gelegenheit wohl 
finden. 

Sollte das Unglück wirklich jo groß ſein, 
wenn an Stelle eines Konſe vallven ein Frelkon⸗ 
ſervatlver gewählt worden wäre ? 

— Eine intereſſante Steuerfrage beſchäftigte 
die Steuer Depulation des hleſigen Magiſtrats. 
Nach Artikel 10 der Reichs verfaſſung genießen die 
Mitglieder des Bundesraths Steuerfreiheit. Trotz ⸗ 
dem hat der Magifirat von Berlin den zum Bun⸗ 
desrath entſandten kommiſſariſchen Vertreter der 
Reichslande Elſaß-Lottzeingen zur Kommus alftıner 
herangezogen, da derſelbe nicht als Mitglied des 
Bundesrathes, ſondern nur als Beamter der 
Net slande angeſehen werden könne, und als ſol⸗ 


cher, da er ſtändigen Wohnſitz in Berlin habe, 
auch hier zu den Kommunalſte dern heranzuziehen 


jet. Dagegen wird die Mitgliedſchaft zum Bun 
disrath für den Kommiſſar in Anſpruch genom- 
men, außerdem aber behauptet, daß, ſelbſt wenn 
das nicht der Fall wäre, eine Beſteuerung des 
Betreffenden hier in Berlin ſchon aus dem Grunde 
sicht ſtattfinden könne, weil derſelet als Reichs 
beamter in Straßburg domifilire, und daher nur 
dort beſteuert werden könne. Voraus ſichtlich dürfte 
die Frage den höheren Inſtanzen zur Entſchei⸗ 
dung vorgelegt werben. 


— Eine der wichtlgſten Aufgaben, mit denen 
ſich die am nächſten Dienflaz zuſammentretenden 
franzöſtſchen Kammern zu beſchäftigen haben dürf⸗ 
ten, harrt ihrer in Geſtalt der für 1889 projik⸗ 
tirten Pariſer Weltausſtellung. Die Gönner und 
Förderer dieſes Planes, welcher ſich bei unſeren 
weſtlichen Nachbarn einer ganz badeutenden und 
noch Reitz an vachſenden Bellabtheit erfreut, ber ⸗ 
folgen mit demſelben namentlich zwei Hauptzwacke, 
einen politlſchen: die Verherrlichung des hundert 
jährigen Jubiläums der „großen Revolution” und 
einen wirttſchaftlichen, die Wlederaufrichtu g des 
franzöſtſchen Gewerbefleißes und ſelner jetzt jo arg 
bedrängten Situallon. Unter jenem, wie unter 
dieſem Geſich ts punkte erſchelnt das Pariſer Welt⸗ 
ausſtellungsprojekt für fronzöfiſche Varhäliniſſe von 
dem denkbar aktuellſten Felang und wird demge⸗ 
mäß von den republlkaniſchen Parlelen, mithin 
auch von der R-glerung, angelsgentlichſt protegirt. 
Leßtere gab feiner Zeit die Summe von ein hun⸗ 
derttauſend Francs ber als Kredit für die vorbe⸗ 
reitenden Studien der ad hoc. niedergeſetzten Kom⸗ 
miſſton, welche mitſels Dek eto vom 8. November 
1884 ins Leben gerufen wurde und ihre Thätig 
keit nunmehr ſowelt gefördert hat, daß nur noch 
erübrigt, den von ier ausgearbeiteten Plan in tie 
Wuklichkeit zu überführen. Die Kemmiſſtons 
arbeiten gipfeln in drei Hauptpunkten, nämlich in 
der Bezelchnung der getigneten Ausſtellungspläße, 
in der Aufſtellung eines Avant Projekte betreffs 
der zu errichtenden Baulichkeiten, endlich in der 
Formultrung der finanziellen Bedingungen, von 
denen die Verwirklichung des ganzen Plants ab⸗ 
hängt. Von den polltiſch und materſell an dem 
Gelingen intereſſirten Kreiſen wird nachdrücklich 
dafür agitirt, daß die Es tſcheidung der Kammern 
ſobald als irgend möglich eingeholt werde. Daß 
dleſelbe zuſtimmend lautet, ſteht ſchon im Vorhin 
ein zwelfellos feſt. Es handelt ſich daper nur um 
die Gewinnung bes definitiven Ausgangs punktes 
für die weiteren Maßnahmen. Dahin rechnen die 
Befürworter des Projekts die ſchleunigſte Binach⸗ 
rich igung der Induſirtzlen, ſobald die formale 
Genehmigung ergangen iſt, damit ſie richtzeltig 
ihre Vorbereitungen für einen erfolgverſperchenden 
Weitkumpf mit den Auslande treffen und ſchon 
im nächſien Frühjahr ihre Werkſtätten mit ſleißt⸗ 
gen, geſchickten Arbeitern bevölkern können. Der 
objektive Biurtheiler und Kenner der einſchlägigen 
Verhäl niſſe wird augeſichts dieſer in Faankreich 
tuſzentrten Agitation ſich nur wiederholen, daß 
das Preſlige der großen Weltausſt⸗Uungen durch 
die Erfahrungen der neueren Zelt, ganz befonders 
auch durch das Ergebniß der Antwerpener Aug- 
ſtellung, is ein günjligeres Licht gerückt wird, 
und daß die Hervorhebung des wirihſchaftlichen 
Ruhmes feltend der Befürworter bes franzöſiſchen 
Projektes ſehr cum grano salis zu nehmen fein 


von dürfte. 


— Es liegt uns heute die Generalabrech⸗ 
nung des Streiks der Berliner Maurer vom 17, 
Junt bis 1. Auguß vor; die Geſammleinsahmen 
betrugen 35,855.14 Mark, hiervon ſird 21,655.49 
Mark von außerhalb gekommen, die üviige Summe 
iR von den Gewerkſchaften Berlins aufgebracht 
worden. Unter den Einnahmen fros, außerhalb 
ſtehen die aus Hamburg obenan, von der Zentral- 
kommiſſton daſelbſt kamen 7600 Mark; die weit 
größte Summe wurde in Leipzig geſammelt, und 
zwar von den Zimmerern und Maurern daſelbſt 
4000 Mark, von den Steinmeßen ebendaſeldſt 
1103 50 Mark. In Breslau brachten die Mau 
rer 852.25 Mark auf, erwähnenswerthe Poſten 
ſind ubch eingelaufen aus Brauuſchweig, nämlich 
668.83 Mark aus Potsdam 340 Mark, aus 
Wandsbeck 387 Mark, aus Zwickau 269.25 
Mark und aus Paris 120 Mark. Von den Ge⸗ 
werlſchaften Berlins brachte diejenige der Zimme⸗ 


rer 3000.45 Mark auf, die Buchdrucker ſchoſſen 


Abonnement für Stettin mong zich 50 Pfg., mit Trägerlohn 70 Pig., 
erf der Poſt vierteljährlich 2 Mi., mit Landbriefträgergeld 2 Mf. 50 Pf 
Inſerate die Petitzeile 15 Pfennige. 


Zeil 


ung . 


zum Streikſosds 1240 90 Mark zu, die Zifchler ſichtigt, am 13. November in Eiſenach über die 


524.30, die Steinmepe 500; auf Liſten obne 
Namen wurden 2557.60 Mark gefammelt. Die 
Geſammtausgaben ſtellen ſich auf 29,421.80 
Mark, mithin iſt noch ein Ueberſchuß von 6433 
Mark vorhanden. Es wurden gezahlt: Unter 
ſtützung a 2 Mark, 724 à 3 Mark, 3728 à 4 
Mark, 526 à 6 Mark, ferner 8 à 16 und 2 
à 20 Mark; die Bauſperre erforderte eine Aus- 
gabe von 2051.75 Mark, die Saalmisthen 697 
Mark; für Agltatlonsrelſen wurden 42.10 Mark 
verausgabt. An Vergütigung für die Verwaltung 
währe d des Streiks vom 21. Juni bis 1. Auguſt 
wurde an 11 Kommiſſions mitglieder 673.80 Mark 
gezahlt; desgleichen während dee partiellen 
En bis zur Fertigſtellung der Abrechnung 450 
ark. 

— In Anbetracht der Klagen über die Ein- 
führung von Alkohol in die Kolonten wird der 
„Kreuzztg.“ aus Büffel geſchrieben, daß der 
Kongoſtaat dieſe Frage bereits einer eingehenden 
Prüſang unterworfen hat. Es leuchtet ein, daß 
der neue Staat alle Beranlaffung hat, jsinen 
Unterthauen das phyſiſche und moraliſche Wohl 
ergehen zu erhalten. Ohne den Neger iſt die 
Entwickelung des Kongo⸗Staates unmöglich. Man 
bedarf ſeiner Arbeltskraßt, und is iſt daher not 
wendig, zu verhindern, daß ſie verderben. An⸗ 
dererſelts ſteht es fell, daß ohne Rum der Han⸗ 
del am Kongo unmöglich if. Alls Vorſuche, welche 
die Aſſoziaton gemacht hat, mit den Schwarzen 
ohne Rum zu verhandeln, ſind fehlgeſchlagen. 
In Oſt Afrika iſt es glücklich: Weiſe anders, im 
Weſten aber den Rem zu unterdrücken, erſcheint 
geradezu als eine Unmöglichkeit. Die Europäer 
müßten das Land verlaſſen, da die Neger ihnen 
keine Dienſte mehr thun würden So forderte 
5. B. jüngſt ein Negerfürſt für eine Dienſtleiſtung 
allerlet Waaren und fünf Flaſchen Rum. Man 
wollte ihm von erſteren die doppelte Anzahl geben, 
ledoch ohne Rum. Der Neger lehate dieſes An- 
erbieten aber ab. So llegen leider zur Zelt die 
Verbäuniſſe, und die Frage iſt allerdings ſehr am 
Plage, auf welche Wetſe ſich am beſten Abhülfe 
ſchaffen ließe 

— Polnische Blätter erhalten folgende Mit- 
thellung: In zahlreichen Ortſchaften des weſt⸗ 
galiziſchen Bezirkes Pilzno hat ſich unter den pol⸗ 
niſchen Bauern in den leßten Tagen das Getücht 
verbreitet, daß in Rußland ein Polen - Aufſtand 
ausgebrochen ſel und daß bereits zehntauſend In ⸗ 
ſurgenten ſich auf dem Wege nach Galizten be⸗ 
finden. Die Bauern bewaffneten ſich daraufhla 
mit Senſen und Heugabeln, unternahmen Strel⸗ 
fungen durch die Wälder, wo man einzelne In- 
ſurgenten ſchon geſehen haben wollte, und orgasi- 


ſtrten einen Sicherheltsdteuſt gegen dle gefürchte⸗ 


ten Ciadringlinge. Zur Beruhigung der aufgeregten 
Gemü her mußte die Tarnower Bezirkshanptmann⸗ 
ſchaft größere Gendarmerie Abkheilungen nach je- 
nen Ortſchaften, namentlich nach Wola Lubecka 
und Zwierkowka entſenden. Das Gerücht ſoll da 
durchluntſtanden ſein, daß die Ortsgeiſtlichen vie 
Landbevölkerung zu Gelsſammlungen für die aus 
gewieſenen Polen aus Preußen aufgefordert hat⸗ 
ten, wodurch das Mißtrauen der Bauern wachge⸗ 
rufen wurde. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 7. November. Der Borfipende des 
deutſchen Kriegerbundes erläßt folgend Bekannt⸗ 
machung: 

„Kameraden! Auf die vielfachen Anfragen 
aus Kameradenkreiſen über die Geſtaltung der 
Feier des 25jährigen Reglerungsjubiläums umfırcd 
treu geliebten Kalferd kaun der Vorſtand für jept 
gar mittheilen, daß feit lange ſchon Beſprechungen 
am Vorſtande mit den Vorſitzenden der beiden hie 
figen Bezirke und mit vem geſchäfts führenden Ans 
ſchuſſe des deutſchen Reichs Krieger Verbandes 
ſtallgefusden haben, Alle Kameraden können ver⸗ 
ſichert fein, daß der Vorſtand des Bundes einen 
folgen Tag nicht vorüdergehen laſſen wird, ohne 
dem geliebten Kaiſer die Huldigung aller ihm treu 
ergebenen Krlegerherzen darzubringen, die einem 
folgen Oberhaupte Diutſchlands gebührt. Hof- 
fentlich gelingt is, zu dieſer Feier alle deutſchen 
Keieger-Berbände zu vereinigen, um einmüthig, 
trau vereint in Llebe und Verehrung zu handeln! 
Zu bleſem Zwecke find bereite Schreiben an alls 
Berbäsde Deutſchlands abgeſendet und wird beab⸗ 


Art der Frier eine mündliche Beſprechung abzu⸗ 
halten. Wiederum wird eine Annäherung verſucht, 
Gott gebe, daß es endlich gelingt, in wahrer Ka⸗ 
meradſchaft Arm an Arm zuſammen zu handeln, 
um alle vereint vor unſeren ja allſeitt; geliebten 
Kaiſer zu treten und den treum Ge ühlen aller 
deuiſchen Krieger Ausdruck geben zu können. Von 
ten 25 Reglerunge jahren hat Se. Majeſtät ſchwere 
15 Jahre für die Regierung des ganzen Deutſch⸗ 
lands die Laſten und Sorgen mit der bingebend⸗ 
ſten Pflichttreus und Liebe getragen daher wohl 
alle deutſchen Kameraden eine Pflicht haben, die⸗ 
fen Tag in würdigſter Welle zu feiern und das 
Banner Deutſchlands in echt nationale“ Geſinnung 
zu entfalten mit der herrlichen Devlſe: 

Mit Gott für Kaiſer und Reich! 

Mit Golt für Fürſt und Vaterland! 

Ja, geehrte Kameraden Deuiſchlands, alle 
find bereit und wollen 4e bleiben, dem Herrſcher 
auf Deutſchlands Throne die Verſicherung zu die⸗ 
ſem Feſtestage gern freudig zu wiederzolen: „Dein 
ſind wir auch im bürgerlichen Rod, treu balten 
wir zu Die bis zum letztem Aheminge.“ 

— Vor einigen Tagen berichtete die „Oſtſee⸗ 
Ztg.“ über bauliche Zuſtände in der Schloß kirche; 
mit Being bierauf dat der Herr Regterungs Prä⸗ 
dent folgende Berichtigung eingeſandt: „Die 
„Oſtſet Ztg.“ zc. bat die Nachricht gebracht, daß 
ſich in der Schloßkirche baulſche Zuſtände heraus⸗ 
gebildet hätten, melde gerignel ſeten, Leben und 
Geſundbett der Beſucher derſelben ernſtlich zu ger 
fährden. Etat bereits am 10. Stptembei er an⸗ 
geſtelltt bauamtliche Usterſuchung der Schloßkirche 
dat ergeben, daß die Urſache der Senkung des 
Fußbodens lediglich in dem Nachſtaſen des bei Ver⸗ 
ſchüttung der alten Grüfte eingebrachten Füllbod s 
zu finden if, eine Gefahr für die Kirche ſelbſt 
aber in keiner Welſe vorliegt. Das zur Bejeitt- 
gung des erwähnten Uebelſtandes Gelignete war 
bereits veranlaßt. Der Regierungs Präſtdent 
Wegner.“ N . a 


— (Perſor al Chronik) Die durch Ernen⸗ 
nung des Reglerungeraths John zum Ber wal⸗ 


tungs gerichtsbirektor in Gumbinnen erledigte Stelle 


des welten Mitgltedes der hieſigen königlichen 
Rentenbank Direktion für die Provinzen Pommern 
und Schleswig Holſtein, ſowit für den Kreis Her ⸗ 
zogthum Lauenburg iſt dem Regierungs-Aflefior 
Dr. Dieren hierſelbſt übertragen worden. — Der 
Bürgermeiſter Gieſebticht zu Stettin hat fein Amt 
als Mitglied des bieſigen Bezirks-Aus ſchuſſes nie⸗ 
dergelsgt und iſt an deſſen Stelle der Rittergute⸗ 
befiger Kolbe zu Bleſewitz von dem Brovimzial- 
Ausſchuſſe der Provinz Pommern gewählt worden. 
— Dem Domänen pächter Ludwig von Below zu 
Nerdin iſt der Charakter „Königlicher Oberamt⸗ 
mann“ verlishen worden. — Die Paſtoren al 
tanz in Schwanenbeck und Haſenjäger in Brüſe⸗ 
wiß, Synode Jakobshagen, find zu Lokolſchul⸗ 
inſpektoren über die Schulen ihrer Parochts er- 
nannt. — Der bisherige Regierungs⸗Bureau- 
Dlätar Franz Dledrich iſt zum Bureau -Aſſißan ten 
des königlichen Provigzial- Schul - Kollegiums in 
Stettin ernannt. — Die Verwaltung der Idrige 
lichen Forſtkaſſe zu Fiſchersfelde iſt, an Stelle des 
mit dem 1. Dezember d. J in den Ru geſtand 
tretenden Forſtkaſſen Rendanſen Schreiber, dem 
Forſikaſſen⸗Gehülfen Fincke übertragen worden — 
An der königlichen Präparanden- Anftalt zu Grim- 
men if der Hülfslehrer Ludwig Wulff, bisher am 
Seminar zu Kammin t. P, angeſtellt worden. — 
An der Oberſchuls zu Gollnow, Synode Gollnow, 
iſt der wiſſenſchaftliche Lehrer Dr. phil. Oſtmaun 
feſt angeſtallt. 

— (Perſonal⸗Veränderungen im Bezirk des 
königlichen Ober⸗Landesgerichts zu Stettin für den 
Monat Oktober 1885.) Der Oberlandtegerichte⸗ 
rath Schröder in Stettin iſt als Kammergerichts⸗ 
rath an das Kammergericht verſetzt. — Der Land ⸗ 
gerichte Präfldent Zander in Stolp if in Folge 
jeinse Ernennung zum Reichsgerichtsrath aus den. 
preußiſchen Juſtizdienſt geſchleden. Der We⸗ 
richts-Aſſeſſor Bremer iſt in Folge feiner Zulafiung 
zur Rechtsanwaltſchaft bei dem Landgericht I iu 
Berlin aus dem Juſtizdienſt entlaſſen. — Der 
Gerichte - Aſſeſſor Werner If in den Bezirk des 
Kammergerichts verſetzt. — Zu Gerichts- Aſſeſſoren 
find ernannt: die Referendare Kowalke und 
Kierskil. — Zu Referendaren Ind ernannt: die 
Rechts kandidaten Maß, Wahr endorff, Freiherr von 


Zrojhfe, Auguſt Schmidt und von Kablven. — 
Der Reftrenbar Dr. Beer iſt aus vem Bezirk des 
Oberlanvesgerichts zu Hamm in den dieſſeitigen 
übernommen. — Dem Referendar Flügger iſt die 
nachgeſuchte Dienſtentlaſſung ertheilt. — Der 
Rechtsanwalt Schade iſt zum Notar im Bezirk des 
O berlandesgerichts mit Auweſſung ſeines Wohn 
ſizes in Anklam ernannt. — In der Eiſte der 
Richts anwälte find gelöſcht: der Richtsanwalt 
Markert in Stettin det dem Oberlandesgerlcht, 
der Rechtsanwalt Juſtizrath Schönfeld in Anklam 
bei dem Landgericht in Greifswald. — In die 
Lifte der Richts anwälte find eingetragen: der Ge⸗ 
richts Aſſiſſor Me ſter in Stettin bei dem Ober⸗ 
landes gericht, der Gerichte-Aſſeſſer Bandemer bei 
dem Amtsgericht in Neuſtettin. — Zu Gerichts 
vollziehen find ernannt: der Gerichts vollſieher 
ke. A. Blume bei dem Amtsgericht in Treptow 
a. Toll, der Gerichts vollzieher kr. A. Körner bei 
dem Amtsgericht in Demmin. — Der Gefangen ⸗ 
Aufſeher Z ek iſt zum Gefangen Ober-Aufſeher 
bei dem Amtsgericht zu Stralſund ernannt. — 
Zu Gefangen Aufſehern find ernannt: der Hälfs- 
gerichtsdlener Kebſchufl und der Milttär- Anwärter 
Werber bei dem Amtsgericht in Stettin, der Hülfs⸗ 
Gefangen-Auſſeher Brüſch bei dem Amtsgericht: zu 
Anklam, der Hülfs Gefangen-Auſſeher Wolter bei 
dem Amtsgericht zu Kolberg. — Penſtonirt find: 
der Gerichte ſchreiber Kanzleirath Kauffmann in 
Stolp, der Oberlandssgerichts Kanzliſt Kanzlel⸗ 
Jaſpektor Zehm in Stettin. — Im Die ziplinar- 
wege ſind entlaſſen: der Gerichts vollzieh er Bülow 
in Fiddichow, der Gerichte vollzieher Borchardt und 
der Gerichtsviener Wolgaſt in Jakobshagen. 
Gestorben find: der Rechtsanwalt und Notar 
Jaßtizrath Ludewig in Stetun und der etats⸗ 
mäßige Gerichtsſchreiber - Gehülfe Gatzlaff in 
Gollnow. N 

L Landgericht. Strafkammer 3. 
Sitzung vom 6. November. Am Abend des 25. 
Jali d. J. entſpann ſich ein ziemlicher Tumult 
vor dem D. ſchen Keller-Reſtaurant in der grünen 
Schanze, die FTanferfcheiben, ſowie die Sgeiben 
der Eingangsthür wurden demolirt und ſowohl 
der Wirth, wie eine zweite Perſon trugen blutige 
Verletzungen davon. Dleſe Affaire hatte heute 
ein Nachſpie! vor dem Strafrichter und wurde 
dadei die Entſtehung jenes Tumultes ermittelt. 
Am genannten Abend traten in das Lokal noch 

nmlich ſpät drei Gäſte, einer derſelben, der Pan ⸗ 
to ffelmacher Eruſt Nitſche, erlaubte ſich Zu ⸗ 
dringlichkeiten gegen die Frau des Wirthes und 
wurde ihm deshalb von Letzterem das Lokal ver⸗ 
wieſen. Er folgte der Aufforderung nicht ſofort 
und wurde von mehreren Gäſten in ſehr un⸗ 
fanfter Welje aus dem Lokal befördert. In Folge 
ſeines Hülferufs entſtand vor der Thür ein Auf⸗ 
lauf und der Wirth verſuchte die Thür zum Lokal 
zu ſchließen. Hieran wurde er jedoch durch den 
Kellner Frig Arndt gehindert, welcher mit Ge⸗ 
walt einzudringen verſuchte, während der Kellner 
Georg Tech wit einem Stock auf den Wü th 
einhleb. Heute hatten ſich deshalb Nitſche und 
Arndt wigen Hausfriedensbruche, Teetz wegen 
Körperverletzung zu verantworten, doch wurde 
nach dem Ergebniß der Beweisaufnahme der Fall 


nimlich milde betrachtet und Tee nur zu einer 


Woche Gefängniß, die beiden anderen Angeklagten 
zu je 15 Mark Geldſtrafe, event, 3 Tagen We⸗ 
fängeiß verurtheilt. 

a — Der in Grabow wohnhafte Arbeiter Wil⸗ 
helm Röſe hat bei der hieſigen Pollzei die An⸗ 
zeige gemacht, daß er geſtern Mittag in den An ⸗ 
lagen bei Fort Preußen von drei ihm unbelann- 
ten Männern, mit denen er vorher in einem Re⸗ 
ſtauratienskeller der Frledrichſtraße zuſammen ge⸗ 
weſen, angefallen, zur Erde geworfen und ge⸗ 
ſchlagen ſei, wobei ihm aus ſeinem Portemonnaie 
9 M entwendet ſeien. Röſe war in ſtark ange- 
trunkenem Zuftand: und konnte nähere Angaben 
nicht machen 

— Schon zu zwei verſchiedenen Malen wur⸗ 
den in den letzten Tagen die Fenſter einer Pa⸗ 
radeplatz Nr. 9, 2 Treppen hoch, belegenen Woh⸗ 
nung von der Straße her zertrümmert und hat 
es den Anſchein, als ob dieſe Beſchädigungen durch 
Schüſſe mit einem Teſchin herbeigeführt find. Die 
Schüſſe müſſen aus der Richtung vom Berliner 
Thor reſp. der verlängerten Eliſabethſtraße abge 
geben ſein. 

— Dis Konzerte der ruſſiſchen Vokalkapelle 
Dimitri Slavianski d'Agréneff in unſerer Stadt 
find nunmehr auf Dienſtag, den 17., und Don- 
nürſtag, den 19. d. Mts, feſtgeſetzt und werden 
im Saale des Konzert- und Bereinshaufes flatt- 


L Dir biefigen Polizei Direktion if aus 
Poſen folgende Mittheilung zugegangen: Am 28 
Oktobet, Morgens 6 Uhr, hat ſich der Bürger⸗ 
tiſter Eduard Koch in Budfin, Reg.-Bez. Brom- 
barg, von ſeinem Wohnorte, angeblich mit der 
Wahn nach Poſen entfernt, ohne bis jetzt zurück⸗ 
ckehrt zu fein oder irtzend eine Nachricht von ſich 
eben zu haben. Da amtlich in keiner Weiſe 
isgend eiwas gegen denſelben vorliegt, jo kann 
angenommen werden, daß er ſich in einem 
Aafuge von Weiſt⸗sgeſtörtheit entfernt hat, oder 
2:0 pe ein Unfall zugeſtoßen if. Herr Koch, 
tene undzwanzig Jahrs alt, iſt von mittlerer Größe, 
bat bunkelblonde Haare, kleinen, ebenſolchen Schunrr⸗ 
bit, hoe Stirn, mageres Geſicht, war mit dunk 
m Anzuge, braunem Ueberrock mit braunem Sam 
metkragen, weißem Kachenez und kleinem, ſchwar⸗ 
zem, runden Filzhut bekleidet und trug an Werth⸗ 
gegenſtänden, außer ca. 1500 Mark baar, eine 
golden: Remontolr⸗Uhr mit goldener Ketis und 
Trauring bei ih. Für ſämmtliche Unkoſten kommt 
die Familie des Verſchollenen auf und ſetzt außer 


0 


dem 
oder deſſen Leiche ermittelt, sine Belohnung von 
100 M. aus. 

— In der Woche vom 25. bis 31. Ok- 
tober kamen im Regierungsbezirk Stettin 79 
Erkrankungs- und 13 Todesfälle in Folge voz 
auſtedenden Krankheiten vor; am ſtärkſten zeigt: 
ich wiederum Diphtherie, woran 53 Er 
krankungen und 9 Todesfälle zu verzeichnen ſind 
davon kamen die meiſten Erkrankungen im Kreifs 
Greifenberg (11) vor, in Stettin erkrankten 9 
Perſonen (2 Todes fälle), einſchließlich 2 von außer 
halb. Demnächſt folgen Scharlach und RS 
theln mit 12 Erkrankungen (1 Todesfall), da⸗ 
von 2 in Stettin. An Darm Zyphus er⸗ 
krankten 10 Perſonen (1 Todesfall), davon 2 in 
Stettin, einſchließlich 1 von außerhalb, an Ma 
ſern 2 Berjonen, davon 1 in Stettin, und an 
Kindbettfleber 2 Perſonen (2 Todesfälle), 
davon 1 in Stettin 


Kauft und Literatur. 


Erlebtes aus dem Kriege 1870/71. Ven 
J. Fartmann, königl. preuß. Generallieulenant. 
Wiesbaden bei J. F. Bergmann. Preis 5,60 
Mark 

Der Berfaſſer hat, als Artillerie Stabsofſt⸗ 
ner in das Hauptquartier des Kroapringen von 
Preußen und darauf bei dem General v. Werder 
komm andirt, an den erſten Kämpfen der dritten 
Armee bet Weißenburg und Wörtd, an der Bela⸗ 
gerung von Straßburg, den Operationen des 14. 
Armeskorps und der Schlacht an der Liſaine Theil 
genommen. Schlicht und wahrheitsgemäß erzählt 
er nur Erlebtes und bleibt alſo dies mal ſtreng 
hiſtoriſch im eigentlichen Sinne. Ein kräf- 
tiger Charakter, acht patriotiſche Geſinnung, tiefe 
Verſtandes⸗ und Herzensbildung, ſcharfe Beobach⸗ 


tunge gabe, ein feiner Humor und der geſunde 


Geiſt edelſter Menſchenliebe und voller Freudigkeit 
am Leben und feinen Idealen, gänzlich unberührt 
von mobernem Peſſimismus, der dis geſchilderten 
Ereigniſſe, die miterlebte große Vergangenheit wle⸗ 
der lebendig in uns wachruft Darin liegt unſe⸗ 
res Erachtens der Schwerpunkt des Buches jeine 
unwiderſtehliche Anziehungskraft, ſobald man ſich 
nur ein wenig vertieft, und zugleich ſein bleiben ⸗ 
der Werth als außerordentlich fein beobachteter 
Bei räge zur Zeit⸗ und Sittengeſchichtse. [357 

Das Weſen des Geldes und die Wäh⸗ 
rungsfrage. Bon Wild. Launhardt, Geh. Re- 
gierungsrath und Profeſſer an der techniſchen 
Hochſchule zu Hannover. Leipzig, Wilhelm Engel ⸗ 
mann 1885. 

Der Verfaſſer, von welchem vor Kurzem eine 
„Mathematiſche Begründung der Volkswirihſchafte 
lehre“ (Leipzig, Wilhelm Engelmann 1885) ver- 
oͤffentlicht wurde, entwickelt in der vorlisgenden 
Schrift auf wiſſenſchaftlicher Grundlage, aber doch 
in leichtverſtändlicher Darſtellung, die Grundbegriffe 
des Weſens des Geldes und gründet hierauf die 
Beurtheilung der noch immer jo lebhaft erörterten 
Waͤhrungsfragen. Nachdem er unter Widerlegung 
der Anſchauung, daß die Pteiſe abhängig von der 
Menge des Geldes fsien, gezeigt hat, wie die Gü 
terpreiſe, die Höhe des Lodnes, des Zluſes, ter 
Bodenrente und des Unternehmergewinns ganz un- 
besinfluß: von der Menge des Geldes ſich bilden, 
ſetzt er auseinander, wie die Doppelwährung für 
Deutſchland ſelbſt bei gemeinſamem Vorgehen mit 
einigen anderen Staaten die wirthſchaftliche Zer- 
rüttung zur Folge haben müſſe. Das Buch kann 
in dieſer Beziehung höchſt ſegens reich wirken. 

[369] 

Eliſabeth Klee, Ein Vierblatt. Erzählung 
für junge Mädchen. Berlin bel Eckſtein Nach 
folger. N 
Die Berfaſſerin führt uns vier junge Mäp- 
chen vor, Freundiunen, gemeinſam kouſtrmirt, 
welche nun den Gang durchs Leben gehen und 
von dem Laden erzogen werden. Die vier ver- 
ſchledenen Charaktere geben manch ſchönes Bild. 
Wir können das Buch jungen Mädchen warm zur 
Lektüre empfehlen. [368] 


In dem „Greifswalder Kreis-Anzeiger“ war 


dieſer Tage eine Rezenſlon über „den luſtigen 


Krieg“ veröffentlicht, worin des Orcheſters wenig 
ſchmeichelhaft gedacht war. Der Muflkdirektor 
fühlte ſich dadurch beleidigt und erläßt in der 
heutigen Nummer des „Greifsw. Tagebl.“ folgen ⸗ 
den Schmerzensruf: 

„Der Artlkel im „Krels-Anzelger“ Nr. 259, 
betreffend die Aufführung der Operette „Der 
luſtige Krieg“, veranlaßt mich zu nachſtehender 
Entgegnung. 

Die Direktion der Operette iſt in der Per⸗ 
fon des Kapellmeiſters Herrn Müller würdig ver⸗ 
treten. Ich ſelbſt und die kleinere Hälfte meiner 
Kapelle war denſelben Abend für einen Kommere 
engagirt, den ich, meiner neuelngelretenen Geiger 
wegen, ſelbſt leiten mußte. Erforderlich wären 
für das gute Gelingen der Operetten -Aufführung 
mehrere Proben und das volle Orcheſter; da ich 
aber für Aufführung und Probe nur 30 Mark 
erhalte, muß ich, um milch ſchadlos zu halten, 
meine Kräfte vertheilen und mit ungenügenden 
Proben zufrieden ſein. Hierzu kam nun an dem 
Abend der Aufführung das Unglück, daß der erſte 
Waldhorniſt, ein noch junges Mitglied der Ka⸗ 
pille, ſich in einem unzurechnungs fähigen Zuſtande 
befunden hat. Jeder Muſlkverſtändige weiß, daß 
ein Mißton das Ganze falſch erklingen läßt, und 
dies wird wohl fein, was Referent gehört hat. 
IH muß ſagen, daß das Uedrige der Kritik des 
Referenten auf Unkenntniß beruht, da ich am 
beſten weiß, wo die meiſten Fehler gemacht werden. 

Creußfeldt.“ 


e er R 


demjenigen, der den Aufenthalt des 11 Koch a 


u, Wert 
Berwiſchte Nochrichrer 

Berlin. Das königliche Polizei-Präſidiun 
bat auf die Ergreifung des Mörders der Frau 
Pacpke eine Belobnung von dreihundert Mark 
aus geſett was durch Plakate an ſämmtlichen An ⸗ 
ſchlagſäulen belanat gemacht wird. Dleſe Bekannt 
machung hat folgenden Wortlaut: „300 Mark 
Belohrung. Es iſt bisher uicht gelungen, den 
Mörder der Frau Geheim Sekretär Barpfe zu er⸗ 
mitteln. Allem Anſchein noch iſt derſelbe identiſch 
mit einem reduztrt ausſehenden Manne, welcher 
am 3. November, um 2 Uhr Nachmittags, das 
Haus Drapſeſtraße 10 betreten hat. Derſelbe 
war 26 — 28 Jahre alt, ziemlich groß, hatte ein 
läsgliches Geſicht mit ein gefallenen Backen, kleinen 
Schnauzbart und nach vorn gebeugten Gang 
Bekleidet war er mit einem bräunlichen, in's Grün 
liche ſchimmernden langen Rod und elner grün⸗ 
lichen, vorn zerriſſenen Hofe. Gtraubt find: 
Baares Geld, deſſen Betrag nicht genau ermittelt 
werden konnte, worunter ſich aber mehrere Bold 
ſtücke befunden haben; ferner eine ſilberne Broche 
in Geſtalt einer Taubt, mehrere filbernt Löffel 
und ein in ſchwarzee Kallfkot gebundenes, in- 
wendig mit blanem Sammet ausgeſchlagenes und 
mit der Aufſchrift „Ehreagabe der Moabiter 
Schüßzengilde Jult 1883“ verſehenes Etui. Die 
Broche iſt am Nachmiitage des 3. November, um 
25% Uhr in Alt-Moabit, vor dem Garten des 
kommandirenden Generals, von einem Knaben ge⸗ 
funden worden. Die bezeichnete Belohnung wird 
Demjenigen zugafiert, der zur Ermittelung und 
Ergreifung des Thäters behülflich if. 

Berlin, den 6. November 1885. 

Kösigliches Polizel⸗Präſidlum. 
von Richthofen.“ 

— Folgende komiſche Heirathsgeſchichte wird 
aus dem Orte Baldoſta im Staate Georgia be» 
richtet: „Eine 17 Jahre alte Schö e, Lille Boß, 
ſollte um 10 Uhr Vormittags mit dem ſechs und 
ſechezig Jahrta alte Wittwer Jacob Wethering⸗ 
ton getraut werden. Für einen großartigen Hoch 
zeits ſchmaus war hinreichend geſorgt. Kurz vor 
der Stunde der Trauungs Zeremonie enilief die 
Brau! in ihrem Brautſtaate aus dem elterlichen 
Hauſe zu Nachbarn, wo fle den zwelundzwanzig 
Jahre alten Jeſſe Harder ſuchte, der ihr Geliebter 
war, ehs ſie ſich mit dem Wittwer verlobt hatte. 
Bald darauf beſtleg das junge Paar eine Kutſche, 
ließ ſich nach dem Haufe des Friedensrichteis T. 
M. Cook fahren und dieſer vollzog die Trauung 
Die Neuvermählten kehrten dann nach dem Hauſe 
der Eltern zurück, wo fi oben die Hochzeits gäſtz 
verſammelt hatten und der Hoch zeltsſchmaus nahezu 
fertig war. Der Witwer nahm als vernünftiger 
alter Herr die Sache kühl, glaubte aber doch, die 
Einladung, an dem Hochzeiteſchmauſe thellzuneh ⸗ 
men, achtungs voll ablehnen zu müſſen. Die El⸗ 
tern des Mädchens erklärten fi mit der uner- 
warteten Wendung der Dinge einverſtanden, und 
fo war Jidermann zufriedengeſtellt, vielleich mit 
Aus nahme des Wiltwers Wetherington. 

— (Der Eſel des Correggio.) Auktionator: 
„Hier, meine Huren, ein echter Correggio!“ Er 
hält ein ſchlecht gepinſeltes Wirths haus ſſchild hoch, 
das einen Eſel zeigt. „Eine Jugendarbeit des 
Meifters. Die Herren Kunſtkenner unter den An⸗ 
weſenden werden wiſſen, daß der Maler einſt im 
Scherz einem befreundeten Gaſtwirth dies Schild 
malte Es iſt von unbzzahlbarem kunſthiſtoriſchen 
Werth und geht nicht unter 50 Mark weg! Bitte 
um Mehrgebote!“ Erſter Kunſtenthuſtaſt: 
„Hundert Mark! — Zweiter: „Hundertfünf⸗ 
zig!“ — Erſter: „Zweihundert“ — Zweiter: 
„Fünf hundert!“ — Erſter (der nicht mehr mit⸗ 
bieten kann, giftig): „Herr, hören Sie doch auf! 
Man denkt ſonſt, Sie handelten um ein Familien ⸗ 
Porträt!“ 

— Ein ungewöhnlicher Diebſtahl iſt, dem 
„Warſchawſtii Dale wnik“ zufolge, dieſer Tage in 
Warſchau verübt worden Auf der Fernſprech⸗ 
Inte zwiſchen der Sakrotſchinſkaſa und der Aler- 
ander⸗Zitarelle war der Verkehr plöglich unter⸗ 
brochen, und die Unterſuchung ergab, daß die 
Telegraphendrähte auf einer Strecke von 100 
Faden (1 Faden gleich 6 Fuß) abgenommen wa⸗ 
rea. Wie der Dieb die Stangen hat erkleitern, 
die Drähte abnehmen und mit der beträchtlichen 
Laſt fortgehen können, ohne bemerkt zu werden, 
ft unbegrelflich. Die Nachtwächter uad Polizei- 
ſolvaten haben „nichts geſeben * 

— Die kleine Lili: Mapemolſelle, darf ich 
worgen zum Bigräbniß unſerer Ko fine mitlom- 
men? — Die franzöfſche Gonvernante: Nein, 
mein Kind, Du warſt erſt geſtern bei eiuer Solree, 
heute Mittags bei einem Konzert . . . ich glaube, 
das iſt Zerſtreuung genug für ein zwölfjähriges 
Mädchen! 


Viehmarkt. 

Berlin, 6. November. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Zentral-Biehhofe. 

Es ſtanden zum Verkauf: 302 Rinder, 833 
Schweine, 645 Kälber, 465 Hammel. 

Bel Rindern und Schweinen waren 
Tendenz und Preiſe die unveränderten des vori- 
gen Montages; von Rindern wurden 70 Stück 
geringerer Waare, die Schweine die auf geringen 
Ueberſtand verkauft. Juländiſche Prima - Waare 
fehlte. 

Der Kälber handel machte ſich in beſſerer 
Waart ziemlich glatt zu unveränderten Preiſen. Ge⸗ 
ringe Waare, beſonders ganz leichte junge Kälber, 
find fortgeſetzt ſchwer verkäuflich. Beſte Qualität 
44 50 Pf., beſte Kälber bis 53 Pf. und für 
geringere Qualität 34 — 43 Pf. pro 1 Pfund 
Fleiſchgewicht. 
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SM dammeln (nur Ueberſtand vom Mon⸗ 


tag) fand kein Umſatz ſtatt. 


Banfweſen. 

Pommerſche Renten briefe. Dis gächſe le- 
bung ſiadet Mitte November ſtatt. Gegen den 
Route verluft von ca. 2 Prozent bei der Aus loo 
fung übernimmt das Bankhaus Karl Neun 
burger, Berlin, Franzöſtſch. Straße 13, m 
Ber fiche rung Für eine Prüm von 5 Pf. pre 100 
Mark 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. 


Te legraphiſche Depeſchen. 

6. Noveuber. Der Kalſer hat die 
dom Unterrichts Minifter Conrad von Epbesfelb 
erbetene Demiſſton angenommen und ein huld⸗ 
volles Handſchreiben an denſelben gerichtet, mit- 
tels deſſen er iom, unter gleichzeitiger Berufung 
zum Witgliede des Herrenhauses, das Großkreuz 
des Leopold Ordens verleiht. Zum Unterrichts ⸗ 
Miniſter wurde der Hofrath und Direktor der 
thereſlantſchen und vrientaliihen Akademie Dr. 
Gautſch ven Frankenthurm ernannt, 

Beru, 6. November. Der Bundesrath bat 
das von der Berliner Konferenz revldirte interna- 
tionale Telagrapben-Reglement, ſowie die in Ber- 
lin mit Deutſchland und Oeſterreich - Ungarn ab- 
geſchleſſenen Spezial - Telegraphen Verträge ge- 
nehmigt. 

Dem Wunſche der Internationalen Konferenz 
für den Schutz das literariſchen und künſtleriſchen 
Eigen ihums en ſprechend, beſchloß der Bundes rath, 
behufs Anſchluß einer definitiven internationalen 
Ueberein unft im September 1886 eine neue 
Konferenz hier ſtattſinden zu laſſen. Zar B.- 
ſchickung derſelben werden bereits fetzt die Einla 
dungen erlafien. \ 

Paris, 6 Noverber. Der Minifter Frey⸗ 
einet empfing heute Vormittag in privater Eigen- 
ſchaft dena bulgariſchen Abgeſandten Geſchoff, wel ⸗ 
cher ihm den Wunſch vortrug, daß die Union 
Bulgariens mit Dfrumelien in irgend welcher 
Form aufrecht erhalten werden möchte. Freyelnet 
erwiderte, daß er, welches immer auch feine per⸗ 
ſönlichen Gefühle für die chriſtlichen Vollsſtämme 
im Orient ſein möchten, von dieſen Wünſchen 
doch nur in der Form von Rinſetgnements Kennt ⸗ 
niß nehmen könne. 

Paris, 6 November. Der „Temps“ be⸗ 
ſpricht die in den letzten Tagen ſtattgehabten par⸗ 
lamentariſchen Zuſammenkünfte und die Fragen, 
über welche in denſelben verhandelt wurde, und 
ſagt dabei über die Beziehungen der Kirche zum 
Staate, die Wahlen vom 4. Oktober hätten deut⸗ 
lich gezeigt, daß das Land des Kampfes gegen 
den Klerus müde ſel und den Frieden wolle. Je 
mehr die Kammer in dieſer Frage nach links gehe, 
deſto mehr werde ſich das Land in derſelben nach 


rechts wenden. 
Paris, 6. November. Ein Telegramm des 


„Monde“ aus Rom meldet die demnächſt bevor 


ſtehende Veröffentlichung einer Eneyklika über den 
Libtrallsmus. N 

Paris 6. November. Eine Depeſche des 
Generals Courcy ſagt, von den franzöſiſchen 
Truppen werde eine fombinirte Aktion aus geführt, 
um das Land von den aufſtändiſchen Banden zu 
reinigen. Leßztere jeien zwar zahlreich, aber ſchlecht 
bewaffnet und büßten deshalb viel Mannſchaften 
ein. Im Thanmot jet eine größere Anzahl on 


Baudenführern, darunter der Oberbefehlshaber der 


Aufſtändiſchen, gefangen genommen worden. 
verlören die frampdfljgen Truppen täglich 5 — 6 
Mann durch vie Cholera. 
Rom, 6. November. Geſlern find in der 
Provinz Palermo 17 Cholera Erkrankungen und 
7 Cholera-Todesfälle vorgekommen, davon in der 
Stadt Palermo 6 Erkrankungen und 2 Todesfälle. 
In der Provinz Trapani wurde ein Erfranfunge- 
fall konſtatirt. 
London, 6. November. Der „Globe“ er- 
fährt, das neue Parlament werde in der erſten 
Woche des Januar einberufen werden und ſich 
ſodann auf einige Zeit vertagen. Die Dauer 
dieſer Vertagung würde von der Zufammenjepung 
der Parteien abhängen Wenn fi eine liberale 
Majorltät ergebe, jo würden die Miniſter ſofort 
ihre Entlaſſung nehmen und während der Verta⸗ 
gung des Parlaments ſollten alsdann die neuen 
Miniſter ernannt werden; ergebe ſich indeſſen eine 
fonjervative Majorität, jo ſolle die Vertagung nur 
ſo lange dauern, als nothwendig ſei, um das 
Programm für die Seſſton feſtzuſtellen. Sollten 
die beiden Parteſen des Parlaments ziemlich gleich 
ſtark fein, jo würde die Regierung im Amte blei- 
ben, bis ſie bei einer Stellung der Vertrauens- 
frage eine Niederlage erlelde. 
Moskau, 6. November. Der „Moskauer 
Zeitung“ zufolge dürften in den neu zu bilden 
den oberſten Eiſenbahnrath außer den 14 von der 
Regierung zu ernennenden Mitgliedern 10 Mit; 
glieder eintreten, welche von Selten der Eifen- 
bahn-Geſellſchaften, und 5, welche von Seiten der 
Goavernements-Landſchaften gewählt werden, fer · 
ner 3 Mitglieder des Handels ⸗ und Manufaktur 
raths und je ein Repräſentant des Montan - und 


Steinkoh lenbetriebes. 
Tiflis, 6. November. Der Hürſt Dondu 


kow Korſakow iſt geſtern über Bakel nach Ada 


bad abgereift. 

Athen, 6. November. Der nue türklſche 
Geſandte, Agua Effendi, hat dem Könige ſein 
Beglaubigungsſchrelben überreicht. In feiner An- 
ſprache betonte derſelbe die Herſtellung freund⸗ 
schaftlicher Bezte zungen zwiſchen der Türkel uad 
Griechenland, der König gab in ſeiner Antwort 
dem nämlichen Wunſche Ausdruck. 
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